
ringe Inspirationsquelle der Feigr- GOTIESLOB 783
matorischen ewegung (Taulers
Einfluss aufT er wIird aufT Die Lieder des Gottesiob Ge
explizi senannt!). Mit ihren eistli- SCNHNICNTE iturgie Kultur. Mit
chen Akzenten nanmen diese InNYS besonderer Berücksichtigung
ıschen sSätze zudem auch e1nNe ausgewählter Lieder des Erzbis
Art „spirituelle Brückenfunktion  &b (UuMmMsSs Köln Herausgegeben VOTN
zwischen den aUseinNAaNderdriften- Ansgar FFanz, ermann
den und sich polarisierenden StTrO- Kurzke und C’hristiane Scha

KatholischesMUNgENN eın fer. Bibelwerk,
Weit bedeutsamer allerdings 1st Stuttgart 201 314 Seiten

e1nNe andere Leerstelle, nNämlich das EUR /6,00
Ausblenden der radıkalreformatoarı
schen DZW. täuferischen ewegung. „VWie lautet Ihr Lieblingslied,
lexte WIEe die Schleitheimer tikel Herr Kardınal Meisner?“ „Mein
Ooder auch Schriften VOTN altasar Lieblingslied? Das 1st „JESUS, dir leh
Hubmeier DZW. ennoO S1Imons W- ich Jesus, dir ster ich“ 9y Herr
ren ler enkbar SCWESENN. S1e hät- Kardinal, das 1st Ja VOTN Martın LU
ten seholfen, den Okumenischen ther!“ „Waaas?? Nein ann 1st
1C chärifen und der postulier- meın Lieblingslied „Jegne du Ma-
ten 9y  1e  a der Reformation  &b (1 05, rna, mich, dein Kiınd“
ler bezogen auf die Bedeutung VOTN Diese NekdoTte AUS der Pla-
Zwingli, VIN und ucer) och nungsphase des „Gotteslobs”,
überzeugender erecht werden des se1ft 2014 gebrauchten Omisch-

SO leiben die Auswahl der katholischen (esangsbuchs, STAMMT
lexte und die zugrunde liegende AUS mündlicher Überlieferung beim
Okumenische Perspektive 1C (‚las Wein Abend e1INes Kirchen
doch 1M Schema „evangelisch-lu- NHed-Seminars. Egal ob authentisch
therisch/reformiert und Omisch- Oder NIC SIe zeigt: ES gibt kaum
katholisc tecken EiNn Ansatz, der e1in deutsches Kirchenlied, das N1IC
dem Profil des zweifellos eher irgendwie mM1t der (Geschichte und
entspricht. Und doch bleibt Ira Kultur der Schwesterkirchen verbun-
gET, OD 1n srößerer Rahmen und den lst. Von daher steht jedes (Ge
die damıit verbundene „Morizonter- sangbuc eute 177 Okumenischen
weiterung“ dem intendierten Okı Kontext anderer Konfifessionen und
menischen Anliegen nicht och Länder, auch das eUue€e (‚otteslob
dienlicher geEWESEN waren Längst gibt e 177 deutschen Sprach-

TaUIn e1InNne hreite ÖOkumene des SIN
Aaus efer Voß SENS und der Liturgie. Mehr Oku

MeNe 1st kaum möglich, als WenNnn 177
(‚ottesdienst der anderen TC die
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ringe Inspirationsquelle der refor-
matorischen Bewegung (Taulers
Einfluss auf Luther wird auf S. 54
explizit genannt!). Mit ihren geistli-
chen Akzenten nahmen diese mys-
tischen Ansätze zudem auch eine
Art „spirituelle Brückenfunktion“
zwischen den auseinanderdriften-
den und sich polarisierenden Strö-
mungen ein. 

Weit bedeutsamer allerdings ist
eine andere Leerstelle, nämlich das
Ausblenden der radikalreformatori-
schen bzw. täuferischen Bewegung.
Texte wie die Schleitheimer Artikel
oder auch Schriften von Baltasar
Hubmeier bzw. Menno Simons wä-
ren hier denkbar gewesen. Sie hät-
ten geholfen, den ökumenischen
Blick zu schärfen und der postulier-
ten „Vielfalt der Reformation“ (165,
hier bezogen auf die Bedeutung von
Zwingli, Calvin und Bucer) noch
überzeugender gerecht zu werden. 

So bleiben die Auswahl der
Texte und die zugrunde liegende
ökumenische Perspektive letztlich
doch im Schema „evangelisch-lu-
therisch/reformiert und römisch-
katholisch“ stecken. Ein Ansatz, der
dem Profil des ÖAK zweifellos eher
entspricht. Und doch bleibt zu fra-
gen, ob ein größerer Rahmen und
die damit verbundene „Horizonter-
weiterung“ dem intendierten öku-
menischen Anliegen nicht noch
dienlicher gewesen wären.

Klaus Peter Voß

GOTTESLOB

Die Lieder des Gotteslob. Ge-
schichte – Liturgie – Kultur. Mit
besonderer Berücksichtigung
ausgewählter Lieder des Erzbis-
tums Köln. Herausgegeben von
Ansgar Franz, Hermann
Kurzke und Christiane Schä-
fer. Katholisches Bibelwerk,
Stuttgart 2017. 314 Seiten. Gb.
EUR 78,00.

„Wie lautet Ihr Lieblingslied,
Herr Kardinal Meisner?“ „Mein
Lieblingslied? Das ist „Jesus, dir leb
ich. Jesus, dir sterb ich“ – „Oh Herr
Kardinal, das ist ja von Martin Lu-
ther!“ „Waaas?? Nein. Dann ist
mein Lieblingslied „Segne du Ma-
ria, segne mich, dein Kind“.

Diese Anekdote aus der Pla-
nungsphase des neuen „Gotteslobs“,
des seit 2014 gebrauchten römisch-
katholischen Gesangsbuchs, stammt
aus mündlicher Überlieferung beim
Glas Wein am Abend eines Kirchen-
lied-Seminars. Egal ob authentisch
oder nicht: Sie zeigt: Es gibt kaum
ein deutsches Kirchenlied, das nicht
irgendwie mit der Geschichte und
Kultur der Schwesterkirchen verbun-
den ist. Von daher steht jedes Ge-
sangbuch heute im ökumenischen
Kontext anderer Konfessionen und
Länder, so auch das neue Gotteslob.
Längst gibt es im deutschen Sprach-
raum eine breite Ökumene des Sin-
gens und der Liturgie. Mehr Öku-
mene ist kaum möglich, als wenn im
Gottesdienst der anderen Kirche die
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784 Lieder und (‚ebete der eigenen Ira /Zur ethode der Liedkommen
dition erklingen. Was WIT gemeln- Lare Die Autor*innen, ungere und
Sa  3 eien und singen, 1st fheologia gereiftere Fachleute der katholi
DFiMa, der gegenüber sich die akade schen ymnologie, akzentuleren
mMischen und kirchlichen TIheologien VOT allem die Wirkungsgeschichte
als fheologilae secundae nNach-den der Lieder, wodurch 71e] Überra-
kend verhalten (sollten). Singen schendes freigelegt wird VETBES-
chafft und symbolisiert die Einheit SEI1€E Ursprungstexte, verdrängte
der Verschiedenen In einer IC rophen, alternative elodien

TSTMAIS In der Geschichte Der Zugang den Liedern 1st lca-
e1Nes römisch-kathoelischen esang tholisch und vielperspektivisch. Die
ucC jeg 1Un 1n volilständiger Kommentare begleiten 1n Lied
OMMenTlar allen Strophenlie- Uurc die Zeiten, Kontexte und Re
dern des (‚otteslobs VOTL, und das zeptionen 1INndurc BIis hinein 1n
(‚anze 1n e1inem einziıgen Buch aufT das ge  W:  1ge (Gotteslob Fr die
rund 300 Seiten sich das uLieder wurden die och le
(Gelstliche Wunderhorn 2001} aufT benden Komponist”innen und
die Kommentierung sroßer Lieder Dichter*innen selhst befragt, 1n
des evangelischen und des katholı Wissensschatz Tur die Zukunft.
schen Gesangbuchs konzentriert, Spannend und überraschend Sind
werden MUunNn systematisch alle die tikel und llesamt aufT der
katholischen (‚otteslob-Lieder e - Höhe gegenwaärtiger ymnologie-
ass Hinzu kommen OmMmMentare Forschung.

einzelnen Liedern AUS dem KOl. Einige Beispiele: Jesus, dir IC
ner Diözesananhang, Fauet, ich 1st ber Gesangbücher der Autf:
Himmel, den Gerechten, 1n lca- arung VO  3 uthertum In den Ka:-
tholischer Adventsklassiker, das 1n tholizismus eingewandert, dort
unterschiedlichen elodien, lext: heute 1n beliehtes (‚emeimindelie
fassungen und Strophenzahlen 1n seın In egne Adu arıa hat
den DIiOzesen des deutschen e1nNe protestantische Pastorentoc
Sprachraums wird ler ihren schmerzlichen KONVvers1-
der Auswahl der kommentierten ONSWES ZU Katholizismus 'ALl-

Heilig-Lieder ann INan senen Kri beitet. Ein Haus voH Glorie
terıum Tur die Aulnahme In den katholischer Klassıkerschauet,
OMMenTlar 1st das Liedhaft-Strophi- schlechthin, 1NSs Kulturkampflied
sche Liturgische nicht-strophische miıt preußisch-militärisc anmuten-
Gesänge und erse werden nicht der Marschmelodie, wurde ach
kommentiert. Die Lieder Sind alle dem /weiten e  jeg rundle-
In der gegenwaärtigen (G‚otteslob-Fas send verändert, Assoziationen mi1t
SUuNg miıt abgedruckt, die tikel dem Horst-Wessel-Lie wurden
Sind alphabetisc angeordnet. Uurc biblische Bezüge ZUr Kırche

69 272020

Lieder und Gebete der eigenen Tra-
dition erklingen. Was wir gemein-
sam beten und singen, ist theologia
prima, der gegenüber sich die akade-
mischen und kirchlichen Theologien
als theologiae secundae nach-den-
kend verhalten (sollten). Singen
schafft und symbolisiert die Einheit
der Verschiedenen in einer Kirche.

Erstmals in der Geschichte 
eines römisch-katholischen Gesang-
buchs liegt nun ein vollständiger
Kommentar zu allen Strophenlie-
dern des Gotteslobs vor, und das
Ganze in einem einzigen Buch auf
rund 1.300 Seiten. Hatte sich das
Geistliche Wunderhorn (2001) auf
die Kommentierung großer Lieder
des evangelischen und des katholi-
schen Gesangbuchs konzentriert, so
werden nun systematisch alle 
katholischen Gotteslob-Lieder er-
fasst. Hinzu kommen Kommentare
zu einzelnen Liedern aus dem Köl-
ner Diözesananhang, z. B. Tauet,
Himmel, den Gerechten, ein ka-
tholischer Adventsklassiker, das in
unterschiedlichen Melodien, Text-
fassungen und Strophenzahlen in
den Diözesen des deutschen
Sprachraums gesungen wird. An
der Auswahl der kommentierten
Heilig-Lieder kann man sehen: Kri-
terium für die Aufnahme in den
Kommentar ist das Liedhaft-Strophi-
sche. Liturgische nicht-strophische
Gesänge und Verse werden nicht
kommentiert. Die Lieder sind alle
in der gegenwärtigen Gotteslob-Fas-
sung mit abgedruckt, die Artikel
sind alphabetisch angeordnet.

Zur Methode der Liedkommen-
tare: Die Autor*innen, jüngere und
gereiftere Fachleute der katholi-
schen Hymnologie, akzentuieren
vor allem die Wirkungsgeschichte
der Lieder, wodurch viel Überra-
schendes freigelegt wird: verges-
sene Ursprungstexte, verdrängte
Strophen, alternative Melodien.
Der Zugang zu den Liedern ist ka-
tholisch und vielperspektivisch. Die
Kommentare begleiten ein Lied
durch die Zeiten, Kontexte und Re-
zeptionen hindurch bis hinein in
das gegenwärtige Gotteslob. Für die
jüngsten Lieder wurden die noch le-
benden Komponist*innen und
Dichter*innen selbst befragt, ein
Wissensschatz für die Zukunft.
Spannend und überraschend sind
die Artikel und allesamt auf der
Höhe gegenwärtiger Hymnologie-
Forschung.

Einige Beispiele: Jesus, dir leb
ich ist über Gesangbücher der Auf-
klärung vom Luthertum in den Ka-
tholizismus eingewandert, um dort
heute ein beliebtes Gemeindelied
zu sein. In Segne du Maria hat
eine protestantische Pastorentoch-
ter ihren schmerzlichen Konversi-
onsweg zum Katholizismus verar-
beitet. Ein Haus voll Glorie
schauet, katholischer Klassiker
schlechthin, einst Kulturkampflied
mit preußisch-militärisch anmuten-
der Marschmelodie, wurde nach
dem Zweiten Weltkrieg grundle-
gend verändert, Assoziationen mit
dem Horst-Wessel-Lied wurden
durch biblische Bezüge zur Kirche
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keine 789(„Gottes Zelt“ dem mMmilitäri- Muttergottheit angebetet
schen Haus mMiıt Wehrtüren wird“.
die reinde] erseizt. Das 17 Katholi Singen und christlicher ottes
Z1STMUS e 111e D{ie Der Geist des dienst aben heute ihren Platz auch
Herrn erfüllt das AI wird heute aul und wesentlich In säakularen Me
e1ine Melodie# deren (pro dien Sonntäglic lelern SuL die
testantischer) Urtext Ieh die 1er Millionen Menschen e1nen
aC. dı Arm des Herrn VOoNn den Örfunk-/Fernsehgottesdienst Ooder
NS$S-Behörden In leilen Österreichs e1nNe Morgenfieier beli den Offentlich
verboten wurde; das Lied wurde da rec  ichen endern mI1t. Die Uus1

Tur dieM1t implizi auch ZU Protest Kundfunkverkündigung
das Dritte eic und den Nationalso INUSS auch opuläre 1le beruück-
zialismus, e1in Aspekt, der heute sichtigen, die 1n binnenkirchlichen
wieder Bedeutung gewinnen Milieus eher ungewohnt Sind und
könnte Der Kommentar VoNn Preise, VOTN dort AUS auch kritisiert
unge, das Geheimnis/ Tantum werden Die Gotteslobkommenta:
ergü SAaC.  um 1st nehben der tor%ınnen WISSenN opuläre Klassı

ker 1n /Zeiten des IradıtionsahbTextkommentierung e1in lesenswer-
ler KUürzestabriss VoNn eologie und bruchs würdigen. ern über
Kulturgeschichte der Eucharistie, Bethliehem wird sgegenüber 2010
ehenso knapp und 1C WI1I€e syste ischer Kritik als „Verdichtungs-
matisch-theologisch aul der Höhe punkeine  285  („Gottes Zelt“ statt dem militäri-  Muttergottheit  angebetet  schen Haus mit Wehrtüren gegen  wird“.  die Feinde) ersetzt. Das im Katholi-  Singen und christlicher Gottes-  zismus beliebte Der Geist des  dienst haben heute ihren Platz auch  Herrn erfüllt das All wird heute auf  und wesentlich in säkularen Me-  eine Melodie gesungen, deren (pro-  dien. Sonntäglich feiern gut an die  testantischer) Urtext Zieh an die  vier Millionen Menschen einen  Macht, du Arm des Herrn von den  Hörfunk-/Fernsehgottesdienst oder  NS-Behörden in Teilen Österreichs  eine Morgenfeier bei den öffentlich-  verboten wurde; das Lied wurde da-  rechtlichen Sendern mit. Die Musik  für  die  mit implizit auch zum Protest gegen  Rundfunkverkündigung  das Dritte Reich und den Nationalso-  muss auch populäre Stile berück-  zialismus, ein Aspekt, der heute  sichtigen, die in binnenkirchlichen  wieder an Bedeutung gewinnen  Milieus eher ungewohnt sind und  könnte. Der Kommentar von Preise,  von dort aus auch gerne kritisiert  Zunge, das Geheimnis/ Tantum  werden. Die Gotteslobkommenta-  ergo sacramentum ist neben der  tor*innen wissen populäre Klassi-  ker  in Zeiten des Traditionsab-  Textkommentierung ein lesenswer-  ter Kürzestabriss von Theologie und  bruchs zu würdigen. Stern über  Kulturgeschichte der Eucharistie,  Bethlehem wird gegenüber theolo-  ebenso knapp und dicht wie syste-  gischer Kritik als „Verdichtungs-  matisch-theologisch auf der Höhe  punkt ... für moderne traditionsun-  moderner  Sakramententheologie.  gewisse Menschen“ gedeutet. O du  Evangelische Kernlieder wie Befiehl  fröhliche, das populäre Lied mit  du deine Wege oder Gott ist gegen-  der alten Melodie eines Ssiziliani-  wärtig, die neu ins Gotteslob aufge-  schen Schifferliedes an die Jungfrau  nommen  wurden,  bekommen  Maria bzw. eines Schlachtenliedes  wertschätzende,  kundig-kritische  aus den napoleonischen Kriegen, ist  Kommentare aus katholischer Per-  „Weihnachten kompakt, aber nicht  spektive,  Weihnachten light ... lapidar, aber  Die Kommentator*innen Sspa-  tief“. Großer Gott, wir loben dich  ren dabei nicht an sachlicher Kritik.  ist erzkatholisch, ökumenisch, in-  In „Segne du Maria“ etwa domi-  ternational und vor allem: populär,  niert die Kindperspektive und fehlt  leider auch  in nationalistischen  die erwachsene Persönlichkeit des  Kontexten, wie der Kommentar be-  Betenden. Die ausschließliche Mut-  schreibt. Es gehört zu den wenigen  ter-Mariologie lässt der Trinität kei-  Liedern, die bei Trauungen und  nen Platz und fördert Regression.  Taufen als bekannt gelten können,  Daher soll bei „Segne du, Maria“  ähnlich wie Lobe den Herren, bei  dem der Kommentar zu Recht das  der gottesdienstliche Kontext Si-  cherstellen, „dass im Christentum  Fehlen von „Abrahams Samen“ als  ÖR 69 (2/2020)Tur moderne traditionsun-
MmModerner Sakramententheologie. SEWISSE Menschen  &b gedeutet. Adu
Evangelische Kernlieder WIE Befiehl fröhliche, das populäre Lied miıt
dı deine Wege oder Gott ist der alten Melodie e1Nes S17111ANn1-
wärtig, die NeUuU 1NS (‚otteslob auige schen Schifferliedes die ungfrau
NOIMNMEN wurden, bekommen Marıa DZW. e1Nes Schlachtenliedes
wertschätzende, kundig-kritische AUS den napoleonischen Kriegen, 1st
Kommentare AUS katholischer Per- „Weinhnachten kompakt, ahber nicht
spektive. Weihnachten 12keine  285  („Gottes Zelt“ statt dem militäri-  Muttergottheit  angebetet  schen Haus mit Wehrtüren gegen  wird“.  die Feinde) ersetzt. Das im Katholi-  Singen und christlicher Gottes-  zismus beliebte Der Geist des  dienst haben heute ihren Platz auch  Herrn erfüllt das All wird heute auf  und wesentlich in säkularen Me-  eine Melodie gesungen, deren (pro-  dien. Sonntäglich feiern gut an die  testantischer) Urtext Zieh an die  vier Millionen Menschen einen  Macht, du Arm des Herrn von den  Hörfunk-/Fernsehgottesdienst oder  NS-Behörden in Teilen Österreichs  eine Morgenfeier bei den öffentlich-  verboten wurde; das Lied wurde da-  rechtlichen Sendern mit. Die Musik  für  die  mit implizit auch zum Protest gegen  Rundfunkverkündigung  das Dritte Reich und den Nationalso-  muss auch populäre Stile berück-  zialismus, ein Aspekt, der heute  sichtigen, die in binnenkirchlichen  wieder an Bedeutung gewinnen  Milieus eher ungewohnt sind und  könnte. Der Kommentar von Preise,  von dort aus auch gerne kritisiert  Zunge, das Geheimnis/ Tantum  werden. Die Gotteslobkommenta-  ergo sacramentum ist neben der  tor*innen wissen populäre Klassi-  ker  in Zeiten des Traditionsab-  Textkommentierung ein lesenswer-  ter Kürzestabriss von Theologie und  bruchs zu würdigen. Stern über  Kulturgeschichte der Eucharistie,  Bethlehem wird gegenüber theolo-  ebenso knapp und dicht wie syste-  gischer Kritik als „Verdichtungs-  matisch-theologisch auf der Höhe  punkt ... für moderne traditionsun-  moderner  Sakramententheologie.  gewisse Menschen“ gedeutet. O du  Evangelische Kernlieder wie Befiehl  fröhliche, das populäre Lied mit  du deine Wege oder Gott ist gegen-  der alten Melodie eines Ssiziliani-  wärtig, die neu ins Gotteslob aufge-  schen Schifferliedes an die Jungfrau  nommen  wurden,  bekommen  Maria bzw. eines Schlachtenliedes  wertschätzende,  kundig-kritische  aus den napoleonischen Kriegen, ist  Kommentare aus katholischer Per-  „Weihnachten kompakt, aber nicht  spektive,  Weihnachten light ... lapidar, aber  Die Kommentator*innen Sspa-  tief“. Großer Gott, wir loben dich  ren dabei nicht an sachlicher Kritik.  ist erzkatholisch, ökumenisch, in-  In „Segne du Maria“ etwa domi-  ternational und vor allem: populär,  niert die Kindperspektive und fehlt  leider auch  in nationalistischen  die erwachsene Persönlichkeit des  Kontexten, wie der Kommentar be-  Betenden. Die ausschließliche Mut-  schreibt. Es gehört zu den wenigen  ter-Mariologie lässt der Trinität kei-  Liedern, die bei Trauungen und  nen Platz und fördert Regression.  Taufen als bekannt gelten können,  Daher soll bei „Segne du, Maria“  ähnlich wie Lobe den Herren, bei  dem der Kommentar zu Recht das  der gottesdienstliche Kontext Si-  cherstellen, „dass im Christentum  Fehlen von „Abrahams Samen“ als  ÖR 69 (2/2020)apldar, ahber

Die KommentatoriÄinnen SPd: tief“ Großer (Gott, WIr en dich
ren dabe1l nicht sachlicher Kritik. 1st erzkatholisch, Ökumenisch, 1N-
In „degne du Marıa  &b ETW dom1- ternational und VOT allem populär,
nıer die Kindperspektive und leider auch In nationalistischen
die erwachsene Persönlic  e1t des Kontexten, WIEe der Kommentar be
etitenden Die ausschließliche Mut-: sSchrei ES sehört den wenigen
ter-Mariologie ass der Irinitat kei Liedern, die beli Irauungen und
nen Platz und Ordert Regression. Taufen als bekannt gelten können,
Daher sgl be1l „Jegne du, Marıa  &b hnlich WIE Lobe den Herren, beli

dem der Kommentar ec dasder sottesdienstliche Kontext O1-
cherstelien, „dass 1M Christentum Fehlen VON „Abrahams amen  &b als
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(„Gottes Zelt“ statt dem militäri-
schen Haus mit Wehrtüren gegen
die Feinde) ersetzt. Das im Katholi-
zismus beliebte Der Geist des
Herrn erfüllt das All wird heute auf
eine Melodie gesungen, deren (pro-
testantischer) Urtext Zieh an die
Macht, du Arm des Herrn von den
NS-Behörden in Teilen Österreichs
verboten wurde; das Lied wurde da-
mit implizit auch zum Protest gegen
das Dritte Reich und den Nationalso-
zialismus, ein Aspekt, der heute 
wieder an Bedeutung gewinnen
könnte. Der Kommentar von Preise,
Zunge, das Geheimnis/ Tantum
ergo sacramentum ist neben der
Textkommentierung ein lesenswer-
ter Kürzestabriss von Theologie und
Kulturgeschichte der Eucharistie,
ebenso knapp und dicht wie syste-
matisch-theologisch auf der Höhe
moderner Sakramententheologie.
Evangelische Kernlieder wie Befiehl
du deine Wege oder Gott ist gegen-
wärtig, die neu ins Gotteslob aufge-
nommen wurden, bekommen 
wertschätzende, kundig-kritische
Kommentare aus katholischer Per-
spektive.

Die Kommentator*innen spa-
ren dabei nicht an sachlicher Kritik.
In „Segne du Maria“ etwa domi-
niert die Kindperspektive und fehlt
die erwachsene Persönlichkeit des
Betenden. Die ausschließliche Mut-
ter-Mariologie lässt der Trinität kei-
nen Platz und fördert Regression.
Daher soll bei „Segne du, Maria“
der gottesdienstliche Kontext si-
cherstellen, „dass im Christentum

keine Muttergottheit angebetet
wird“.

Singen und christlicher Gottes-
dienst haben heute ihren Platz auch
und wesentlich in säkularen Me-
dien. Sonntäglich feiern gut an die
vier Millionen Menschen einen
Hörfunk-/Fernsehgottesdienst oder
eine Morgenfeier bei den öffentlich-
rechtlichen Sendern mit. Die Musik
für die Rundfunkverkündigung
muss auch populäre Stile berück-
sichtigen, die in binnenkirchlichen
Milieus eher ungewohnt sind und
von dort aus auch gerne kritisiert
werden. Die Gotteslobkommenta-
tor*innen wissen populäre Klassi-
ker in Zeiten des Traditionsab-
bruchs zu würdigen. Stern über
Bethlehem wird gegenüber theolo-
gischer Kritik als „Verdichtungs-
punkt … für moderne traditionsun-
gewisse Menschen“ gedeutet. O du
fröhliche, das populäre Lied mit
der alten Melodie eines siziliani-
schen Schifferliedes an die Jungfrau
Maria bzw. eines Schlachtenliedes
aus den napoleonischen Kriegen, ist
„Weihnachten kompakt, aber nicht
Weihnachten light … lapidar, aber
tief“. Großer Gott, wir loben dich
ist erzkatholisch, ökumenisch, in-
ternational und vor allem: populär,
leider auch in nationalistischen
Kontexten, wie der Kommentar be-
schreibt. Es gehört zu den wenigen
Liedern, die bei Trauungen und
Taufen als bekannt gelten können,
ähnlich wie Lobe den Herren, bei
dem der Kommentar zu Recht das
Fehlen von „Abrahams Samen“ als
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Prüderie und Schwächung der Erin-
nerung an Israel und den Islam kri-
tisiert. Auch Bleibe bei uns (Abide
with me) und Näher, mein Gott zu
dir haben den innerkirchlichen
Kontext längst überschritten, was
die Kommentare würdigen. Diesbe-
züglich etwas blass bleibt der Kom-
mentar zum Heilig von Franz Schu-
bert. „Kaum ein Lied vermag so
aufzuregen …“ heißt es dort. So ist
es. Doch die Analyse und vertiefte
Deutung der Emotionalität rund um
das Schubert-Heilig hätte ich 
mir ausführlicher gewünscht. Ohr-
wurmqualität hat die Melodie von
Siegfried Fietz zu Von guten Mäch-
ten treu und still umgeben. Dass
das neue Gotteslob eine andere Me-
lodie, nämlich die von Kurt Grahl,
bevorzugt, lässt sich – wie auch im
Kommentar – zwar theologisch gut
begründen, verstärkt aber aus mei-
ner Sicht den Graben zwischen
kirchlicher und populärer Singpra-
xis. Mal sehen, wie sich das nächste
Evangelische Gesangbuch hierzu
entscheidet. 

Summa summarum: Der Got-
teslobkommentar ist ein sachlich
ausgezeichnetes und auch liebens-
wertes Buch, von wirklichen Ex-
pert*innen verfasst, das angeschafft
zu werden verdient. Ein Bibelstel-
len- und Namensregister macht das
zu „Segne du Maria“ finden, und
ein Kardinal entdeckt katholische
Tradition in Lutherliedern, wie
etwa im Fronleichnamslied „Gott
sei gelobet und gebenedeiet“ mit
Luthers Strophen.

Ich frage mich: Warum nicht
den Kirchenliedern eine ähnliche
Reflexionspraxis zukommen lassen
wie etwa den biblischen Texten?
Gegenwärtig wird viel und leiden-
schaftlich über Struktur und Zu-
kunft der Kirche(n) diskutiert. Was
würde sich ändern, würden wir mit
derselben Leidenschaft das Singen
fördern und unser Liedgut pflegen?

Florian Ihsen 


